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^Ue Bruder eines und deflelben Grades 
find fich einander gleich ; die Lehr- 
linge untereinander, die Gefeilen n tnter- 
einander, und die Meißer untereinander. 

• * • 



Dtr Lehrling wird durch keine Art von 
Handlung oder Worte in der f~l fo behan- 
delt, daß er, um Demüthigungen zu ent- 
gehen, wünfehen müfste, einen hohem 
Grad zu erfteigen ; wiewohl dergleichen 



§. I. 




§. 2. 



A 2 



Dinge 



Dinge hin und wieder erfunden find, um 
der l i Cafle um fo früher das Geld für 
feinen Gefellen-Grad zu erwerben. Er be- 
deckt fich daher in der CO fo gut , wie 
der Gefell und Meifter, und fleht nicht 
anders vom Sitzen auf, als der Gefell und 
Meifter. Ein Votum deliberativum kann 
er in keinem Falle fodern , als bey der 
Stimmung über einen Candidaten, weil es 
hier darauf ankommt , fich einen Bruder 

■ 

zu geben. 

? ' ' ' ' ' 

** Der Lehrling mufs eine feftgefetzte Zeit 
im erften Grade flehen, vor deren Ablauf 
er nicht zum zweyten Grade befördert wer- 
den darf. Zwey Jahre wären wohl nicht 
«u viel. IndefTen mögen die i — fcj — feine 
kürzere Zeit beftimmen; wenn nur keine 
Difpenfation unter keinerfey Vörwande Sun 
foidet. 

* ~ ... * • • 

- An- 
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Anmerkung i. Es ift beffer kein 
Gefetz machen , als ein Gefetz durch 
Ausnahmen fchwächen. 

Anmerkung 2. Wenn rtian glaubt, 
. , Einem Bruder durch einte Ausnahme 
eine Faveur zu bezeigen» fo denkt man 
nicht daran, dafs man alle andere vpr 
den Kopf ftöfst, denen man keine Aus- 
nähme geftatten will. Beleidigte Eigen- 
t liebe, Neid und Scheelfucht aber, find 

ein freflendes Gift , das alle Freund- 

* ... » *■ 

fchaft und Bruderliebe todtet. 



< • 



§. 4. 



» 

* ff 



. Der Gefell bat gleichfalls über die Rechte 
des Lehrlings auch noch (eine freye Stimme 
bey dem Vorfchhge , einen Lehrling zum 
Gefeilen • Grade zu befördern ; und mufs 
feine beftimmte Zeit in dem zweyten Grade 
gehen , bevor er zum Mcirter-Grade beför- 
dert werden kann. Diefe Zeit kann nicht 
wohl kürzer, als 2 Jahre feyri. 



A3 §. f. 



Digitized by Google 



Der Meifter oder Bruder des dritten 

■ 

Grades mufs wenigftens Neun Monate als 
Meilier gearbeitet, und fleh mit dem Gange 
der Gefchäfte und den Gefetzen der Frey- 
maurerey und des Bundes bekannt gemacht 
haben , bevor er in andern Angelegenheiten 
der CZJ (bey Vorfchlägen über einen Ge- 
ftllen zum Meifter- Grade ausgenommen % 
worüber er noch an dem Tage feiner Au£ 
nähme ftimmen kann) eine Stimme geben 
darf. 

Anmerkung 1 i. So einfach , wie in 
' der Natur der Sache, die Gefetze ge- 
gründet feyn mögen, fo müffen fie doch 
erft erlernt feyn, bevor jemand folche 

beym Votiren anwenden kann. * 

• 

Anmerkung 2. Da eine Meifter-Auf* 
nahme-CZD keine Tafellage zu* 
läfst: fo wird es nützlieh feyn, hier 
jedesmahl die Gefetze vorlefen zu 



laffea. 



V 



§. 6. 



üi 
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§. 6. 

Ein Meifter , oder Bruder des dritten 
Grades, nachdem er 9 Monate mit gefchlof- 
lencm Munde in der Meifter CZ) gearbeitet 
hat, übt das Recht einer aftiven Stimme, 
wo immer nur r^P Angelegenheiten vcr* 
handelt werden. % 

Anmerkung. Es verfteht fich wohl voa 
felbft , dafs er durch feine Meifter* 
Aufnahme das Stimmrecht bey Dingen, 
die in den beyden vorhergehenden 
Graden debattirt worden , nicht ver- 
liert. ' 1 

« # * ^ ■ 

• v C 



• - 



§. 7. 

Kein Lehrling oder Gefell kann iü Ver- 
femmieter CZD unaufgeruren einen Vortrag 
thun, der nicht blos und gerades Weges 
auf feinen Grad Bezug hätte. Daher eigent- 
lich nur Meifter Reden halten können. Ein 
Gefell oder Lehrling, der eine Rede in der 
CZI halten wollte , müfste folche eine be- 
fiimmte Zeit , etwa 8 Tage vorher , dem 

A 4 Mci- 
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Meifter vom Stuhl fchriftlich einreichen , 
und wenn er deflen videtur erhält, raufe er 

t * * - *'V1 * * * 

jie wörtlich , ohne Zufatz , a b 1 e f e n. . 

•* . - ' * >( •« ' - ' 9 'Im • » 



4 



§• 8- 



Wer eine Rede abgelefen hat, ift 
verbunden , folche ins CZH Archiv zu ge- 
ben , und darf de nicht ohne Einwilligung 
der dl Betrauten , oder des Meifters vom 
Stuhl, drücken laden. 

Uli/' * ' • f ~< / ' ' 

Anmerkung. Diefs ift deswegen nö- 
thig'j damit überhaupt nicht fa viel 
^pn und über die Frey mau rerey ins 
Publikum komme; theils, damit, gute 
Reden andern r~£p lj mitgetheilt, und 
t2/fblche dort,' ohne vorher fchon be- 
kannt -zu r feyn , vorgelefen werden 
innen. Flache , alltägliche Deklama^ 
tionen , oder mit leeren und vieldeuti- 
gen Winken und Anfpielungen aufge- 
fchmückte Reden , ' wird der Meiftef 
vom Stuhl auf eine liebreiche Art von 
• der Hand zu weifen willen,. 
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In der □ wifd, ohn^ Unterfchied des 
Grade^, die Benennung ehrwürdiger 
Bruder gebraucht. Nur der Meiltcr vom 
Stul>l heifst in geft&fcter CZD Ehrwürdig- 
fte t. Uebrigcns begegnen fich dt« Brüder 
einander mir Höflichkeit und liebevollen* 
Vertrauen , ohne Familiarität. Belbnders 
aber werden jüngere Brüder dem Alfer 
Hochachtung erweifen. 



I 

f ♦ * 



Anmerkung, Die Benennung des Mei* 
. fters vom Stuhl Hoch würdiger, die 
erll 1764. eingeführt ift , klingt prie- 
fterlich, und mag fich auf eine Digni- 
tät beziehen, davon wir nichts wiffen; 
daher fie billig abgefchafFt wird. Right 
^Wörfhipfule und Right Hon no u- 
rable werden beffer durch Ehrwür- 
digfter, fehr Ehrwürdiger , und Ehr- 
würdiger überfetzt, 

. * • • • 

10. •. 
Aufler der CD giebt die Freynw*. 
rerey gar nicht das Recht, einen Bru- 

v .' s A 5 der 



I ■ 

• ■ t 

der öffentlich mit diefem Nahmen anzur©- 
den. Weder der Meifter den Lehrling* 
noch diefer jenen. - , 

• « 4 t 

. .. §. ir. 

• - » ; 

Weflen Betragen als Freymaurer,, al* 

Menfch und als Bürger, die Zeit über, da 

er in einem niedern Grade 2u flehen hat, 

untadelhaft war, der kann gegen das Ende 

diefer Zeit bey feinem Meifter vom Stuhl 

lim Beförderung anfuchen. Wird fie ihm 

abgefchlagen , und ihm ein anderer junge- 

. • * • . 

rcr Bruder vorgezogen : fo hat er das Recht 
zu fodern, dafs er gegen die Gründe die- 
fer Zurückfetzung gehört werde ; und zeigte 
fichs , dafs keine Gründe , fbndern nur Par- 
theylidikeit gewirkt habe : fo fleht es, bey 
ihm , zu verlangen , dafs er in drey JaJiren 
kein Mitgliedsgeld zu bezahlen habe, und 
die CD richtet, wer diefen Verluft zu er- 
fctzenhabe, 

i . . * . - • * * 

% 

t 
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♦ §. 12. 

Das Eintrittsgeld, und die monatlichen, 
oder vierteljährigen Beyträge, welche auch 
bey einigen r^Zl Mitgliedsgelder heifsen, 
werden nach Mehrheit der Stimmen 
gleich Anfangs feftgefetzt , und eben fo, 
falls es nöthig, verändert. Dicfe abzutra- 
gen, ift Pflicht. Dagegen kann kein ein- 
zelner Brüder durch die Mehrheit der Stim- 
men zu außerordentlichen Ausgaben gezwun- 
gen werden. Denn über den Beutel Eines 
Bruders kann nicht geftimmt werden. Daher 
ift es nöthig, dafs bey folchen Fällen die 

Stimmen nahmentlich zu Protocolle notirt 
werden. : ( 

§.13. 

Es ift Pflicht, in jeder CD Etwas für 
die Armen zu geben : aber Niemand kann 
beftimmen, wieviel Einer geben fall. Da» 
wäre wider die Freyheit, *- 

§• *4* # 
Wer aber für eine außerordentliche Au», 
gäbe gefHramt, oder frey willig eine be- 
nannte 



I 



1 



13 

■ 

nannte Summe für .die Armen verheiflen hat, 
der ifl: als ein redlicher Bruder verbunden 
fein Wort zu halten : denn feine Stimme* 
Und fein Verfprechcn waren frey, I 

« f . • / 

• ■ * 

Da jeder Bruder, durch feine Aufnahme 

m *• a * * • 4 

in einen Grad, fich zu Erfüllung der Gc-" 1 
fetze, die er vorfindet, verpflichtet,, und 
fo bald er die Eiiifichten eines Meifters er-' 
langt hat , zu allen neuen Gefetzen und 
Verordnungen Frey mitftimmt : fo ift er 
fchuldig, fich allen Gefetzen, welche nicht 
fein Eigenthum berühren , zu fügen , die 
durch die beliebte Mehrheit angenom- 
men find* 

* % 

f • * 

jeder Bruder des dritten Grades hat da*> 
gegen das Recht , Vorfchläge zur Abfchaf- 
fong fchädlich werdender alter , und An- 

neuer 

. und 

/ 



* 
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und zur Deliberation zu bringen. Er mufs 
$s aber nicht übe! nehmen , wenn keine 
Authorität gilt, fondem nur Gründe, die 
Stimmen lenken. 

. *. ' §. 17- 

Die Freymaurerey hat keine eigene, 
'pofitive Moral , fondern nimmt die zur 
Regel , worüber alle gefittete Menfchen ein- 
verftanden find. Und alfo heifst es auch 
hier, für den Gerechten ilt kein Gefetz. 



» • » 



r 



II 
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?wey- 



Zweytes CapiteL • 

Wie eine CD formirt werden folL 

* 

Um eine ordentliche I I zu fbrmiren, 
werden wenigftens 7 Fondators oder Stifter 
erfordert, unter denen drey den Dritten, 
oder Meifter - Grad erhalten haben muffen ; 

indem niemand anders , als ein Meifter, 

» 

einen von den 3 Hämmern führen kann. 

Wenn diefe oder eine gröfsere Anzahl 
Von Brüdern, die entweder an einem und 
eben demfelben Orte anfaffig feyn, oder 
doch in folcher Nähe wohnen muffen , daß 
keiner von ihnen nach dem Orte , wohin 
die CD verlegt werden foll , über 2 Mei- 
len zu reifen habe, vorhanden ift; fo kön- 
nen fie ihren Wunich , iich eine i — 1 zu 
errichten , irgend einer bereits beftehenden 
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f — y anzeigen , die ihnen alsdann gleich an- 
Fangs diefes zweyte Capitel zu ihrer Nach- 
richt minheilen wird. 

■ ... 

Anmerkung r. Die Erfahrung hat ge- 
lehrt, dafs es in allem Betracht unna- 
türlich fey , einem fremden Bruder, 
deffen Aufenthalt Mos zufällig ilt, ein 
Amt, oder gar die Führung einer 



wt 



I — I anzuvertrauen. Ein an einem 
Orte auf unbeftimmte Zeit fich Auf- 
haltender, kann ein fehr erfahrner, 
edler , uneigennütziger Bruder feyn* 
Jft er das aber würklich , und kein 
fyftematifcher Schwärmer , oder, auf 
die königl. Kunft Reifender : fo wird 
er fich ein Vergnügen daraus machen, 
den Brüdern, bey ihrem Vorhaben, 
den vernünftigften Rath zu ertheilen, 
und fich der Verbreitung des Guten 
freueri, ohne dafür eine Belohnung an 
Geld oder Ehre zu erwarten. Reifend« 
Geheimnifskrämer find — un fich er 
wenigftens. Anfäfsig will aber hier 
nicht fo viel fagen , dafs jeder Bruder 
liegende Gründe haben müfle, der un- 
ter die Fontetoren gehört, fondern mtf 

» > 




fo viel, dafs er an dem Orte wohne; 
und ein Amt oder Gewerbe habe; oder 
falls er blos privatifirt, die gröfste 
Wahrfcheinlichkeit zu folgenden zwey 
Punkten vorhanden fey, i.) dafs er in 
einigen Jahren dfcn Ort nicht verlaflfeii 
2.) Jvon der • \ — | wozu er bis dahin 
gehört , die Einwilligung erhalten 
werde, bey einer andern die Mitglied- 
fchaft-zu erwerben ; denn von Einer 
1 | mufs ein Bruder Mitglied, kann 
a b e r n i c h t von mehrern Aftives (ob- 
gleich Ehren-) Mitglied feyn. 

Anmerkung % Eine I I würde 
faumfelig in Versammlungen und an- 
dern Arbeiten feyn muffen, deren Mit- 
i glieder , und befonders die Beamten , 
in folcher Entfernung von der £ZZ3 
wohnten , dafs fie nicht ohne Koften 
zur Verfammlung berufen werden, und 
nicht ohne außerordentliche!! Aufwand 
dahin kommen könnten. , . ~> i 

p • — : » i • 

'«♦. • *.••» # - Ii . . i 

# • < 

Militair- oder Ambulante £§3 können 

nicht in den Bund aufgenommen weiden, * 

keinen 



i 
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weil fie an der circulirenden Repräfentation 
ktnen. Antheil nehmen könnten, und alfo 
nicht mit den andern einerley Gleichheit 
und Freyheir genöffen. . * 

■ 

DieFondatoren oder Stifter einer neuen 
I — inüflen alle, fb viel ihrer find, durch 
eine fchrifrliche Akte auf das Won eines 
Maurers verfichern, 



i) Daß fie auf eine rechtmäfsige Weife 
zu Freymaurern aufgenommen find. 

2j Dafs fie die zu ordentlicher Haltung 

> 

einer I I von 3 Graden benöthigten 
Geräthfchaften , an Meublen , Bi joux, 
Dekorationen und wie das fonft im- 
mer Nahmen haben mag , bevor fie 
das Conttitutions-Patent erhalten kön- 
| nen, angefchafft und darüber an kei- 
nem Profanen , oder Bruder , etwas 
fchuldig find , welches fie aus den 

B kunfti- 
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künftigen Receptions - Geldern be- 
zahlen müßten. . * 

3) Dafs fie, wofern Einer von ihnen, 
oder alle, der CD, von der fie bis 
dahin Mitglieder gewefen, noch mit 
Schuldcn-Reflen verhaftet feyn möch- 

• ten,diefeRefte redlich abtragen wollen. 



Eine CD- ^ ann * n den er ^ cn Neun 
Monaten, vom dato ihrer Einweihung an 

gerechnet, zwar kein actives Votum führen, 
jedoch* erhält fie alfobald bey ihrer Einwei- 
hung , aufler dem Nahmen ; welchen fie 
felbft gleich bey ihren Gefuch wählt, eine 
Nummer in dem Zirkel , und nach der 
Reihe diefer Nummer, alle Umläufe, damit 
fie fich mit dem Geifte des Bundes und dem 
Gange feiner Gefchäfte , gehörig bekannt 
machen könne , um nachher ihre Stimme 
frey und mit Kenntnifs der Sache fuhren 
au können. Dabey bleibt ? es ihr unbenom- . 



men 
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men, ein Votum confultativum abzugeben; 
nur dafs folches vor Abflufs der neun Mo- 
nate nicht mit aufgezählt werden mag 



v 



Sollte eine CZ3 in den Fall kommen , 
dafs fie durch Abwefenheit der correfpondi- 
renden Mitglieder, oder irgend einer an-, 
dem Urfache , die ordentlichen Umläufe 
nicht zu rechter Zeit weiter befördern 
lönnte : fo macht fie fich im voraus ver- 
bindlkh , folches ihrer Vor- und Nachnum- 
mer bey Zeiten anzuzeigen , damit kein 
Umlauf über die gebührende Zeit aufge- 
halten werde. . 

i 

» 

Indeflen kann fie fich mit einer von 
den vorgedaeh^en i — gZ] einverftehen , dafs 
ihr folche zur Completirung ihres Archivs 
die verfäumten Umläufe abfchriftUai mit- 

N r ■ 

theue. 

w 

- . • - v 

1 '»'* §• 7- 
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§• 7- : 



" Vor dem Tage der Einweihung einer 
1 — r kann folche keinen Lehrling, viel- 
weniger noch Gefeilen oder Meifter au£ 

■ 

nehmen. 



§. 8. 



• * 



Die Fondatoren muffen diefes Capitel 

■ 

der Gefetze von allen als angenommen 
unterzeichnet, an diejenige CU einfenden, 
welche ihr Gefuch an die grofse \~J an- 
gebracht hat , um es als Zeugnifs , dem 
Arclüv beyzufügen. 



Drlt- 
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Drittes Capitel. 

Pflichten und Rechte eines M eilt ers 

• * • . #»• 

Sil» . » • 4 

tuhj. 



* 



■ 

Der Meifter vom Stuhl einer L.. \ wird 
durqjh eine freye Wahl feiner Mitmeifter 
das Organ der Gefetze, in fo weit folche 
alle Handlungen in den ordentlichen 
Verfammlungen betreffen. - 



Er hat das Recht , in dem Falle er be- 
hindert wird , die einmal angefetzte 1 f 
felbft zu halten , einem andern alten Bruder 
des dritten Grades, für die fesmal feine 
Stelle anzuvertrauen, der alsdann, fo lange 
er den erften Hammer führt, .in alle feine 
Rechte tritt. Hat er hierüber nicht aus- 
drücklich difponirt : fo nimmt der erfte 

» 

Vorfteher den Meifter-Hammcr, der zwoyte 
den Hammer des erften, und ein alter Mei- 

B 3 ftcr 
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fter den Hammer des zweyten Vorftchcrs. 
Denn die übrigen CZ3 Beamten dürfen ihre 
Verrichtungen nicht verlaflen. 

• Er ift verpflichtet, feinem Haitfmcr 
alles das Anfehen zu erhalten, das folchem, 
als dem Zeichen der gefamrnten Authorität 
der 1 ~1 , gebührt, — und zu verhüten, 
dafs diefes Anfehen nicht gefchwächt werde : 
weil daraus bald Verachtung der Gefetze 
felbft erwaehfen würde. Daher wird er in 
geöfheter O keinen Befehl ertjieilen, 
defTen Befolgung irgend einem Bruder De- 
' müthiguhg zuziehen könnte. 

Anmerkung. Da ein Meifter vom 
Stuhl eben fowohl irren kann, als an* 
dere Brüder : fo kann ihm auch ein 
folcher Befehl entwifchen , deflen Un- 
möglichkeit den meiften Mitgliedern auf- 
fallend ift. Allein, Niemand, felbft 
. nicht der Erfte Vorßeher, ift berech- 
tigt» 
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dgt, ihm diefes laut bemerklich zu s 
machen ; fondern alle muffen darauf 
halten, dafs dem Erften Hammer \vil- 
liger Gehorfam geleiftet, und der Ri- 
tus weder geftört noch aufgehalten 
werde. Bemerken die ; — P Offizian- 
ten, dafs ein übereilter Refehl desMei- 
fters vom Stuhl Mis vergnügen veran* 
lafst habe: fo können fie folches dem 
. . Meifter vom Stu^l , ^während einer 
Paufe im Ritus, heimlich anzeigen, 
damit er Gelegenheit nehme , feinen 
Irthum zu verbeffern. 

* 

■ \ 

§• 4- 

Er hat das Recht bey Vorfchlägcn, 
worüber kut geftimmt wird, fein Votum 
zuerfi oder* zuletzt abzugeben. ' 

# 

• . - 

» 

Er hat das Recht, jeden Vorschlag, mit 
deflen Hinausfctzung nicht augenfcheinli- 
*her Nachtheil verknüpft ift, auf die kün£ 

B 4 , tige 
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tigc Verfammlung zur Delib Aktion zu ver- 
weifen. 

Er ift verpflichtet, jeden Vorfchlag zu 
Protocoll nehmen zu laflen > und keinen 
aus eigener Authorität von der Hand zu 
weifen , um keinem Bruder fein freyes 
Stimmrecht zu verkümmern* 

* 

§.7. 

r . : 

1 « , Wofern die > I nicht im Voraus einen 

t 

Calender angenommen hat: hat er das Recht, 
. - außerordentliche ( — EjZ3 Verfammlungen an- 
fagen zu laflen , und die Zeit der Oefhung 
zu beftimmen. 



§. 8- 

1 

Er ift verpflichtet, allen Brüdern des 
Grades diefe außerordentlichen Verfamm- 
lungen ^icht nur anfagen zu laflen , fon- 

. . ' dem 
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dem ihnen auch mit kurzen Worten das 
Objecl der Arbeit bekannt zu machen. » 

Er hat das Recht , jahrlich feine zwey 
t I Vorfteher , oder Ober-Auffcher, aus 
den Brüdern des dritten Grades zu ernen- 
nen ; fo wie den Bruder Ceremonien-Meifier 
und Bruder, Secretair. 

> §. 10. 

« 

So jemand in geöfhetcr I 'j ein an die 
grofsc r 1 gerichtetes, verflegcltes Schrei- 
ben eingiebt, ift der Meifter vom Stuhl ver- 
blinden, es im Protokoll bemerken zu laf- 
fen, und das Schreiben felblt , mir erlter 
Gelegenheit uneröfhet an die Behörde zu 
befördern. 

/ §. II. 

Er hat das Recht , die Erlaubnis zum 
Reden , oder das tbgenannte Wort zu er- 
• . Bf / thei- 



t 



thcilen , und wenn mehr als Ein Bruder 
da rumr zugleich bitten , die Ordnung zu be-. 
ftirnmen , in welcher fie reden Collen , oder 
auch, den Vortrag des Einen oder mehrerer, 
auf einen bequemern Zeitpunkt in d er fei- 
b e n Verfammlung , zu verweifen. 



12. 

Er ift verpflichtet , gleich nach Eröf- 
nung der ÜZ3 , das Protocoll von der vori- 
gen deudich vorlefen zu laflen : fo wie am 
SchlufTe der C3 das eben Abgehaltene, 
und dabey die Erinnerungen Statt finden zu 
laflen 5 die Ein oder der Andere Bruder 
über die nähere Beftimmung der Ausdrücke, 
worin es abgefafst, beyzubringen für nöthig 
erachten möchte j fo lange noch die Zeugen 
gegenwärtig find. 

$> 13. 

I 

So wie, wegen der Heiligkeit des Er- 
ften Hammers, der Meiftcr vom Stuhl 

in 



Digitized 



mmm vi 

« i 

in geöfneter CD nicht angeklagt werden 
kann: fo ift es auch unter feiner Würde, 
jemand anzuklagen. 



« » 

V 



§. 14. 

Sein Titel ift: Ehrwürdigfter. 



* • * 



\ 



< - 



V 

/ 



♦ 



Vier- 
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Viertes Capitef. 

Pflichten und Rechte der Bffr. 

Auffeher. 



§• I. 

Die Brüder Aufieher erhalten ihreDigni- 
tät durch die frcye Wahl des Meifters vom 
Stuhl ; , fie find alfo um fo mehr verbun- 
den, in geöfneter CD fei n Anfehen zu 
unrerftutzen , und feinen Verordnungen die 
gebülirende Folgeleiftung bewirken zu 
helfen. , 4 



§• 2. 

I 

Ihre ordentliche Inftru&ion empfangen 
fie abe* von der , welche fie auf alle 

Falle verbindet. 

i 

* 

Wenn der Meifter vom Stuhl nur auf 
Eine CD Vcrfammlung abwefend ift, und 

feinen 
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m 

feinen Hammer nicht ausdrücklich einem 
alten Meifler Maurer aufgetragen hat : fo 
übernimmt der erfle Ober -Auffehcr den 
Hammer des Meifters vom Stuhl; der 
zweyte Auffeher rückt in den Platz des er- 
ften, und der ifte Hammer giebt fodann 
deh 3teh an einen der älteften Brüder, 
denn die Brüder Beamten können ihre 
Aemter nicht verwechfeln. . . r : 

\ 

Die Brüder Auffeher haben die Pflicht, 
pdet in x feiner Colonne , über Ruhe und 
Ordnung zu wache*, und dafelbft die.Ver- 
Ordnungen de« Meifters vom Stuhl zu ver- 
kündigen. • / 



» « 



Sie haben das Recht und ttte Pflicht, 
jedes Cp Protocoll, wie auch Briefe und 
Certificate zu unterfchreiben. 

t » i • 

■ 

{ 
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Sie haben das Recht den Meifter vom 
Stuhl , ohne vorherige Anfrage, anzureden. 

■ 

• ■ 

§• 7- 

0 

» 

Sie erinnern , jedoch nur mit Winken 
oder leifcn Worten , folche Brüder, welche 
ihre, ihnen beym Ritus angewiefene Ver- 
richtungen verfäumen , oder falfch machen . 



. Man ift ihren Hämmern Stille und Ge- 
horfam fchuldig. » * 



§• 9- 

Sie können jeden Bruder, den Meifter 
vom Stuhl ausgenommen, anklagen, aber 

nur von CZ3 Offiziamen , und nicht von 

« • 

andern Brüdern , in geöfneter CZD > an 
klagt werden. 



$.10. 
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' Ihr Xi^el ift Sehr Ehrwürdige. ~ 

« 

§. Ii. 

Aufler geöfneter C3 > in CH und 
Maurer-Angelegenheiten > find fie Gehülfen 
und Controlcurs des Meifters vom Stuhl. 



■ x §. J2, , 

* » 

Sie haben die Pflicht das moralifche Be- 
tragen aller Brüder zu beobachten , und 
wenn fie an Jemanden etwas Auffallendes 
im Guten oder Böfen bemerken , folches in 
der Beamten Q anzuzeigen. 



§. 13. 

Jeder Bruder , der nicht in dem Orte 
wohnt , wo die I 1 gehalten wird , zu der 
er als Mitglied gehört, ift verbunden, jähr» 
lieh wenigftens zweymal gegen die Zeit der 
beyden Johannis - Fefte an die CZ3 zu 
m y m .-' ' fchrei- 
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fchreiben , und feine Briefe an einen der 
Brüder Vorfteher zu richten, um von fei- 
nem Befinden Nachricht zu geben ; und die 
feftgefetzten Beytrage zu entrichten y falls 
er nicht in Perfon erfcheinen könnte. Des 
Endes dann jedet* auswärtsvvohnende Bru- 
der an einen von den beyden Brüdern Vor- 
stehern verwiefen wird. Daflelbige gilt 
auch von Brüdern , die auf Keifen begriff 
fen find. * 

- » 

-Anmerkung. Soll das gegenfcltigc < 
Verfprcchea von Freundfehafts-Lei- 
ftung nicht leeres Formular feyn : fo 
wird die Notwendigkeit einer unun- 
terbrochenen Connexion nicht in Zwei- 
fel zu ziehen fteherf. * Und., fo wie 
• ein Bruder, der auf Reifen ift, feiner 
f~l manche intereflante Nachricht zu 
geben, Gelegenheit hat, fo wird auch 
feine Loge mehr als einen Anlafs haben, 
ihm in der Entfernung angenehme oder 
nützliche Dienfle zu leiften, wenn fie 
weifs, wo fie ihn fliehen und finden 
kann. 

%. 14- 
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§. 14- 

Sollte in der Nähe des CD Haufes 
Wafler- oder Feuersgefahr enrftehen : fo find 
die Brüder Vorfteher vorzüglich verbunden, 
nach dem CD* Haufe zu eilen , um Ret- 
tungs-Anftalten zutreffen; und nur, wenn 
dergleichen Gefahr ihrem perfönlichen Ei- 
genthume näher ift, find fie von diefer 
Pflicht entbunden. 

Wenn die QT] wegen zu geringer An- 
zahl ihrer Mitglieder, keinen eigenen Dc- 
coratew* angeftellt hat, ib iftes die Pflicht 
der Brüder Vorfteher, an feyerlichen 
I "1 Tagen , fich , vor der angefetzten 
, ^Stunde , fo viel früher einzufinden , als 
nöthig ift, um zu fehen, ob alles in gehö- 
riger Ordnung fey, oder alles erforderliche 
in Ordnung bringen zu helfen, 

* 

> 

- 

C , §. i6* 

m 

* 

• * 
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§. 16. 

Sie mülTen die Inftru&ionen aller 
Offizianten kennen , um jeden emzuhelfen^ 
wenn er etwas verfaumt , und um nicht 
Von dem Einen zu verlangen , was einem 
andern zu leiften gebührt. Befonders mufs 
ihnen jeder Punft des Ritus, bey Aufrah- 
men genau bekannt feyn. l 



■ « 
i 



» » « - ■ 
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» Fünftes CapiteL t 

Rechte und Pflichten des Bruder 

Secretairs. 

* > 

Wem der Ehrwürdigfte diefes Amt au£ 
tragt , hat es als ein Zeichen des Vertrau* 
ens anzufeilen, das er durch punftlichc Aus- 
richtung feiner Gefchäfte zu verdienen wi£ 
fen wird. 

* 

■ 

Erwählt ihn de*- Ehrwürdigfte zu die* 
fem Amte, da er noch nicht die Stufe der 
Meifterfchaft erftiegen hat; fo kann er> 
wenn er will , verlangen , dafs die C — I ihm 
diefe Stufe , die ihm zu Erfüllung diefes 
Amtes nöthig ift , umfonft ertheile; oder 
ihm auch , das Receptions-Quantum fo lange 
creditire , bis ers mit Bequemlichkeit Zü der 
Zeit abtragen könne , da er nach den Gef- 
letzen der Q diefe Stufe (biegen haben 
. . C 3 würde. 



3(5 

würde. In beyden Fallen aber, da ihm 
die CZ3 favorifirt, macht er Geh rix Proto- 
eoll verbindlich , in einer gevviffen Anzahl 
Jahren keine Entlaflung von diefem Amte 
zu fachen. ^ 

Falls es feine häuslichen Umftjinde er- 
heifchen , kann er verlangen , und die riD 
ift fchuldig, es ihm zu verwiegen 



fo lange er die Stelle eines Secretairs der 
1 1 .wirklich verwaltet , von allen C l Ab- 
gaben frey fey. 



s 



§• 4- 

Er führt in geöfneter CD von allen 
Propofitionen , Schluffen und Vorfällen or- 
dentliches Protocoll , nicht auf einzelnen 
Blättern, fondern in ein ordentlich gebun- 
denes , und vom Anfang bis Ende vorher 
pa^ihirtes Buch. ©iefes Protocoll liefet er 

vorm 
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vorm Schlufle der CD laut und deutlich 
vor : damit ein jeder vernehme, ob feine 
Meinung recht gefaßt fey, oder, im Ge* 
gentheile , noch bey geöiherer 1 1 , den 
ihn betreffenden Paflum berichtigen könne. 
Wenn diefs gefchehen , und das Protocofl 
richtig befunden worden ; legt er es dem 
Meißer vom Stuhle und den beyden Vorfte- 

hern zur ünterfchrift vor. 

/ 

- 

» • * *• 

« < 
So, wie er in feinem Gewiflen verbun- 
den ift, nach gefchloflener CZH nicht wei- 
ter das geringfte felbft in diefem Protocolle 
zu ändern: fo darf er auch nicht zugeben, 
da fs folches von einem andern Bruder oder 
Mitgliedc, es habe Nahmen, wie es wolle, 
gefchehe.. Des Endes er diefes ProtocolU 
Buch , nebft allen currenten r^j Papieren, 
Briefen und Liften, in einem im C3 
Haufe dazu beftimmten Schranke, unterm 
SchMel behält. 

Cj §. 6i 



, ? t • §. 6. 

Wenn ein Bruder der tZ3 etwas ver* 
fpricht, es fey ein Gcfchenk, oder irgend 
eine freywillige Dienftleiihiiig : fo forgt der 
Bruder Segretair dafür , dafs er fein Ver- 
brechen , Co bald es zu Protocoll gebracht 
werben kann , eigenhändig unterfchreibe. 
So, wie 2U jeder aufferorden tlichen 
Geldbewilligung, zu welchem End- 
zwecke es immer feyn mag , jeder Bruder 
feine Zuftimmung felbft fchriftlich zu 
Protocolle deutlich bekräftigt. Indem 
aufler diefer ausdrücklichen Zuftim- 
mung kein Bruder zu einem auflerordent- 
liehen Geld - Beytrage verbunden erachtet 

werden kann, . 

i 

Welcher Bruder von r*j wegen einen 
Auftrag erhielt, der nicht feines Amtes ift, 
und ihn übernimmt, kainn darüber, zu fei- 
ner Legitimation Extraßum protocolli ver- 

, langen „ 

• * 

■ 
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Jangen , \ und der Bruder Secretair ift ver- 
bunden , ihm folchen zu ertheileq, 

■ • 

Ueber die Correfpondenz hält er 
ein eigenes Buch r wo die eingegangene* 
Briefe auf die Alt, wie Rechnungen, auf 
die Seite das Debit , und die Beanrwortunrr 
gerade gegen über, zum. Credit, eingetra. 

gen werden ; $ amit cr mit einem BlicI <* 
überfehen könne , was noch nicht beantr 
wortet worden. 



• . * . *' 



§• 9- 

. r 

Alle eingegangenen und vcrlefenen Briefe 
jjcbft den Entwürfen der Antworten , heftet 
er nach chronologifcher Ordnung in einfc 
eigene Fafcikel , die er mit jedem Jahre 
die eingehenden Liften aber legt 
alphabetifche Ordnung, und heftet 



1 


r 


J 







C 4 §. 10. 



4* 

Er erhält von dem Bruder Scbatzmeiftcr 
einen verhältnifsmäfsigen Vorfchufs zu Brief- 
Porto , und jeder Bruder 3 dereinen fiir 
*c CD eingehenden Brief erhält , liefert 
folchen an den Bruder Secretair, und läfst 
(ich von diefem das Porto bezahlen. Dic- 
fes fowohl , als was er för abgeliendc Brkfe 
auslegen mufs , bemerkt er m dem unter 
§♦ 8. bemerkten Buche bfy jedem Briefe; 
und berechnet fich darüber im Ende des 
Jahres mit dem Bruder Schatkmeifter. 

■ §. n. 

Alle eingehende Briefe überreicht er 
unerö fn et dem Meifter vom Stuhl, und 
erhält von dem den Inhalt der Beantwör- 

f 

tung. Nachdem das Cortcept gebilligt, 
von guter leferlicher Hand (denn er kann 
fich einen Bruder, der eine folche Hand 
fchreibt, zu diefem Ende zum Gehülfen er- 

- bit» 
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bitten) mundirt , und in öffentlicher CD 
vorgelefen worden, legt er folche dem Ehr- 
würdigften und übrigen erften f — I Beam- 
ten zur Unterfchrift vor, und paraphirt am 
Fufsc fclhft. 

♦ ... 

- 

> . „ | i » 

^ §♦ 12. . 

"Gegen Ende des Jahres fertigt er das 
x Verzeichnis, oder Lüh der C3 nach der 
im Jahre vorgefallenen Veränderung in Ab- 
gang und Zuwachs und neuer Befetzung der 
1 » Aemter. Nach der angenommenen 
Norm, entweder in alphabetischer oder 

chronologifcher Folge, 

» 

f / 

"Der Bruder Secretair hat die Certificate, 
welche Brüder, die auf Reiten gehen, ver- 
langen können , zu expediren, und dafür, 
das von der CZJ feftgefetzte Gratial zu ge- t 
niefsen. Er darf aber ohne Zuftimmung 
' : : C 5 , des 



4^ 

desTehr Ehrwürdigen Meiftcrs vom Stuhl 
keines ertheilcn. 

.Eingehende O Reden, Vorfchläge, 
Gutachten, und dergleichen Auflatze, ge- 
hören nicht in den Schrank der currenten 
Papiere, unterm SchlütTel des Bruder Se- 
qretairs, fondern er giebt folche, wenn 
dergleichen an ihm gelangt, an einen der 
Brüder O Betrauten, oder der Commit- 

t£e für das geheime Archiv/ ~ 

, • — - 

I 

Wenn es die Sicherheit verlangt, daß 
keinem Bruder verftattet werde , den Orden 
betreffende Papiere nach Haufe mit zu neh- 
men , und dqfelbll aufzubewahren : fo mü£ 
fen auch alle Inflru&ionen für die Beamten, 
im Schranke des Secretariars im [~J Haufe, 
verwahrt bleiben ; denn aber ift aucli nöthig, 
da& der Bruder Secretair, an einem be^r 

ftimn> 
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jäimmten Tage in der ^t)che, ein paar ge- 
Wille Stunden im Sekretariate gegenwärtig 
fey, um die Brüder das ihnen Benöthigtc 
dort lefen zu lallen. 

a ■ 

1 Correfpondehz mit einzelnen CD Glie- 
dem gehört nicht zu feiiiem Amte , fbn* 
* dem für die Brüder Vor/leher. vide Cap. 4, 



- 4 \ • 



In geöf neter CZ3 darf er feinen Schreib, 
ti'fch nicht verlalTen ; aufler, wenn er bey 
Aufnahmen von Amtswegen Etwas vorzu* 
Jefen hat. 

■ 

§. 18. . 

. Nach dem Schlufle einer feyerlichen 
Aufnahme EZ3 fordert er die Inftru£Honen. 

» ¥ 

die er vor Eröfiiung derfelben einem oder 
dem andern Bruder hat hinausgeben müf- 

WH; 



fen, um feinem Gedächtoifle *u Hülfe zu 
kommen, wieder ein, um hc zu vcr- 
fchhefsen. ■•- ■ ' 



• -f.. 



§• 19- 

Zum Abfchrciben der Liften, oder fol- 
cher Briefe die in der allgemeinen 
Lehrlings [Z3 vorgelefen find, mag 
er fich einen Br. Lehrling zum Gehülfer* 
nehmen, der eine gute Hand feforeibt. 
Sollte er aber fein Amt niederlegen wollen: 
Co mufs er es bey Zeiten dem ehrwürdigften 
Meifter vom Stuhl melden, damit diefer ihm 
einen Bruder Meifter anzeige, den derfelbe 
vorher mit dem Gefchäfte eines Secretairs 
bekannt mache. 

t 

Bey Wafler- und Feuersgefahr mufs er 
fich im CZ3 Haufe einfinden , u. C \v. wie 
§. 14, Cap. 4. 

'■ Scchftes 
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\ 

Sechftes Capitel. 

Vom, Bruder Schatzmeitter. 

* * ■ • 

. $. I. 

m 

Diefes Amt erfordert einen Bruder, der 

das Rcchnungswefen verfteht , und ab ein 

*. 

pünftlicher Hauswirth bekannt ift 

p 

Er wird in öfFentKcher Lehrlings I — 1 
durch die Mehrheit der Stimmen, aus c;cn 
Meiftern, und, nach der Regel, durch die 
Meifter gewählt. Da er aber vorzüglich 
das Vertrauen der r— j bc&tzen mufs, Co 
ivird es wohl getfran feyn, bey diefer Wall} 
auch den Gefellen und Lehrlingen eine 
fcttive Stimme zu geftatten. , 



» y 



Ku?z vor der Wahl werden feine Pflich- 
ten , oder diefes fechfte Capitel der Gefetze, 
öffentlich vorgelefen , -damit der Gewählte 

wifle, 



r * » 
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7 wifle, wozu ihm fein Amt verbindet , und, \ 
falls er fich nicht getrauet, es tüchtig zu 
verwalten , die auf ihn gefallene Wahl ver- 
bitten könne. 



0 ' 



• • ' §-4- 

Er mufs die von der £J beliebten Ge* 
fetze fiir die Oeconomie genau inne haben) 
um fich darnach in allen Stücken aufs fh engftc 
zu richten. 



... i 

Er fühft eine Strazza über alle Einnah* " 
men und Ausgaben , weil folche allein an 
ihn, und durch ihn gefchehen. Deswegen 
tv dann auch diefeStrazze in jeder r~l Ver- 
fammlung au,f feinem Tifche vor fich, zürn 
Eintragen haben mufs. Aus diefer Strazze 
uberträgt er jeden Porten unter feine Rubrik 
ins Hauptbuch ; fo dafs ej alle Jahr, in der 
CZI vor St. Johannis richtige Rechnung 
Und Reliqua ablegt , und dagegen vom Mci- 

2 ; ' 1 



* r 
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m Stuhl , den beyden Brüdcrti Vor* 
ftehern, und dem Bruder Secrctair quitrirt 



wird. 



Es giebt allerdings mehr als Eine Me- 
thode, richtig Rechnung und Buch zu fülv 
ren : allein die vorzüglichfte , befonders 
wenn' man nicht bloß für Geh felbit, fon- 
dern für eine GefelMihafr Rechnung fuhrt, 
ift doch unftreitig die fogenanntc Italiäni* 
fche ; wo jed^ Perfon und jede [Sache ihr 
eigenes Conto bekömmt. 

§•7- 

, Der Bruder Schatzmeister giebt über 
jede Einnahme, auch mögen es Kleinigkei- 
ten feyn , Quittung. Auch giebt er kein 
Geld aus, der Porten fey fo gering er wolle, 
ohne fleh quittiren zu laflen» Wenn er 
diefe Quittungen richtig in chronologifcher 
Ordnung numerirt und aufreihet: fo wird 




48 < == 

fich nicht leicht Unordnung in leine Bücher 
fchleichen. 

§•8- 

Da wir vorausfetzen , dafs jede CD ihre 
nothwendigen Bijoux, Inftrumente und Mö- 
beln , durch freywüligeä Beytrag der erften 
Stifter angefchaft hat: fo dürfen wir auch 
annehmen , fie werde das bey der Aufnahme > 
in jeden Grad beftimmte Quantum nicht in 
die Cafle der currenten Ausgaben fliefsen 
laßen , fondern zu folchen Gelegenheiten 
fluflparen «vollen , wö mit einzelnen Kleinig- 
keiten nichts ausgerichtet werden kann. 
Diefes Geld alfo , was der Bruder Schatz- 
meifter ebenfalls den Tag vor der Au£ 
nähme wenigstens gegen Quittung 
empfangen haben m u fs , gehört in eine 
Rechnung für fich, wird bis dahin, dafs es zu 
einem kleinen Capital erwachfen *ft, das man ( 
ausleihen kann , unter drey Schlüfleln ver- 
wahrt, die in verfchiedenen Händen find; 

und 

4 
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und wird übrigens behandelt, als Pupillen- 
Gelder j das heilst , gegen die gröfsefte 
Sicherheit, ausgeliehen. Bey diefer 
Verwaltung hat der Bruder Schatzrrteifter 
als folcher, freyen Vortrag und deliberativ« 
Stimme. 

■ 

Das eigentliche Gefchäfte des Bruder 
Schatzmeifters ift alfo , die Caffa current 
richtig zu fuhren , dafür zu forgen , dafs 
die A£hv-Schulden eingehen, und die Pafliv- 
Schulden befahlt werden , und falls er vor- 
ausfehen follte, dafs die gewöhnlichen Ein* 
nahmen gegen die nöthigen Ausgaben zu 
kurz fallen möchten , folches bey Zeiten 
anzuzeigen , und Mittel vorzufchlagen , wo- 
durch das Deficit erfetzt werden könne, als 
2. B, eine proportionirte Erhöhung der 
Mitglieds-Gelder j frey williger Beytrag de? 
Brüder u. f. w. 

i 

« » 



0 



\ 

_ % 

■Tz: ' §• 10*-; ' t : 

Hat die f I einen TJecorateur auftei- 
len köiinen : fo beforgr diefer zwar slies, 
ivas aähin gehört, als Unterhaltung der 
Möbeln, Bijoux, Inftrumentc, Kleidung, 
Feurung und Erleuchtung der CZD : doch 
bezahlt ihm der Schatzmcifter keine Rech- 
nung, wozu derfelbe nicht von der Beam- 
ten < 1 authorifirt worden wäre. 



§. IL 



Mit der Almofen-Cafle hat er, als Schatz- 
meifter, nichts zu thun: fo wenig, als mit 
der Beforgung und Berechnung der Tafel 
. Weil die Erfte dem Almofenpfle- 

ger zu beforgen obliegt, und die Zwote den 
Stewards oder Schaffnern. 

. Ii ■ 

. §• 12. 

Die Mitglieds-Beyträge follcn eigentlich» 
nachdem es die l J feftgefetzt hat, monat* 
lieh oder ^jährlich pränumerando bezahlt 

, , ' wer- 
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werden. Wer fleh nicht auf den gefetzten 
Termin mit der Bezahlung einfindet^ dea 
zeigt er dem Secrctair zu Protocolle an; 
nachdem er NB. den fäumigen Bruder vor- 
her darah -erinnert hat ; und läfst &' f l — | 
nach ihreü fciefetzen verfehrtn. Hat er ihtf 
vor dem zweyten Termin nicht angezeigt 
fo ift es ein Zeichen, daßf erfelbft bis 
hin für ihn haftet. - - r *^ ^ ■ 

. V . « 

Mit dem Bruder Secretair hält er über 
Briefporto und Schreibmaterialien Contre- 
Buch. Mit dem Bruder Decorateur gleich- 
falls, und giebt beyden Vorlage, wenn fie 
fölches verlangen. Falls kein Decorateur 
angcftcllt ift, mufs er die dahin einfchla- 
genden Rechnungen felbft fahren, und 
nimmt dabey den Portier zu Hülfe. 

» - • • • i 

§. 14- 

Er hat feinen Tifch zur linken Seit* 
dksEhrwurdigften, wie das Schema der CZ3 

D 4 aus- 
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ausweifet , and verläßt feinen Platz nicht 
während ecöfnete 



- r»t 



• - .Falk er nicht felbft in der CD erfchei- 
qen kann , committirt er eipen andern 
Meißer an feine Stelle, dem er feine Strazze 
anvertrauen will , und deflen Handlungen 
er felblh als feine eignen, verantwortet. : 

§. 16. 

Sein Amt fuhrt er beftändig, fo lange 

die CD ü 1 " 1 > oder er mit der d zu " 
frieden ift. 

..." , 
§. 17. 

Die CD beftimmt in feiner Inflruäion 
die Termine , an welchen er Rechnung und 
Reliqua ablegen foll. Die CD äuflert ihre 
Unzufriedenheit mit ihm , wenn fie aufler 
diefen Terminen Rechnungsablage von ihm 
fordext. Er äuflert fein Begehren um Ent- 
ladung, wenn er nicht Termin hält. 



Sieben- 



1 
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Siebentes Capitel. 

Vom Almofenpfleger. 



Ihn ernennt der Meifter vom Stuhl 
jahrlich. 

«>l t >t • * • • & 

• * f - ■■ '..11 *- «*' - ? 

Er kann dazu einen Gefeilen wählen, 
wenn er an ihm die erforderlichen Eigen- 
fchaf'c findet, jedoch hat er in diefem 
Falle , in der Beamten [~J anders keine 
entfeheidende Stimme, als bey Armen- 
fachen.- ' ' ' ' ' '* > nm « 1 



•\ "tt'iii. 



§• 3- 

Wenn er aber Meifter ift , fo hat er 
alle Rechte der übrigen |~] Beamteg. Das 
heifst: er ift, als Almofenpfleger, gebohr- 
nes Mitglied 4er Beamten Q. 

i > » . 



In jeder CD hat er fich felbft einzu- 
finden, oder einem andern, jedoch nur fiir 
Eine O Verfammlung fein Amt au£ 
2jutragen, ... Würde er durch Krankheit, 
oder unvermuthete Reifen , auf länger be- 
hindert ; fo liefert er das zu feinem Amte 
Behörige an die Beamten CO , und läfst 
fokfie a£ uitsri W {fapu >t , ; ,j 



.§• fr 



, f Wesnn die CZ3 aufgewifle leichte Ver-* 
fehen eine kleine : Geldftrafe gefetzt hat : fo 
fammlet er folche, wenn der Fall eintritt, 
in feine Büchfe , wovon der Meifler vom 



u * 
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L 


M 


• 



* < f * • . A 

In jeder O Verfammlung, vor dem 
Schlufs derfelben, präfentirt er jedem Bru- 
der , beym Meiftcr vom Stuhl anzufangen, 
die Armenbüchfe. 

' §• 7* 
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§• 7- 



Wenn ihm oeyfn Antritt feines Amts 
lein Geld- Vorrath überliefert wird, fo wer- 
den fogleich die 2 oder 3 erften Sammlun- 
gen geftürzt ; L ihm zugezählt und in fein 
Rechnungsbuch getragen , damit er gleich 
Etwas habe , kleine Almofen - Anvvei- 

fu n g e n : m befreiten, ' 1 ' * " T 

. i ?rri 1 -\ , , 

Er Kalt ein Buch über Einnahme und 
Ausgabe. 

§.9. 

Ueber Einnahme aus der Ärmcnbüchfe 
quittirr er Ins CZJ Protocoll. Sollten ihn* 
auflerordendiche Gefchenke für das Armuth 
zugeftellt werden : fo zeigt er föl&es gleich- 
falls in der nächften O Verfammlung zu 
Protocolle an , und befcheinigt eigenhändig 
den Empfang. ... 

... . > .yj. • • _ . 

• . D 4 ' §. IQ; 



§. IO. • 

t ! 

Er felbft difponirt, nach feiner eigenen 
Willkühr, über Nichts; fondern blofs auf 
eine fchriftliche Anweifung des Meifters vom 
Stuhl, oder der Beamten Q. 

*• * > , •-•»_» 
^ . . . 

Diefe Anweifungen, welche der Arme, 
für den fie gilt, mit empfangen unter- 
1 chreibt , und die er der Zeitfolge nach auf- 
reihet^ find feine Quittung über das Aus- 

j. .,»*»- - .... 

gezahlte. 

t Er legt zu gewiflen , von der CD be- 
stimmten Terminen Rechnung und Reliqua 
ab, und läfst fich von der Beamten 

ins Buch quittirem ' ^ 

* » 

i • • . »» 

Sollte er gewahr werden , dafs mehr 
Anweifungcn einliefen, als der Armenfond 

• . tragen 
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tragen könne: fo hat er folches dem Mei- 
ner vom Stuhl gebührend anzuzeigen, damit 
der a uf Gegenmittel bedacht feyn könne. 

« 

§. i 4 . 

r 

♦ 

Der Almofenpfleger ift nicht verbun- 
den Anweifungen ex propriis zu honori- ' 
ren, wofern er nicht glaubt, dafs die nächftc 
Stürzung der Armenbüchfe ihn ficher wie- 
der befriedigen werde. 
»• - • » + 

Weim er erfahrt, dafs ein Bruder, ein- 
heimifcher oder auswärtiger, krank gewor- 
den ift, fo erfordert feine Amtspflicht von 
ihm befonders, dafs er ihn befuche, und 
fo er fände, dafs es einem folchen Bruder 
an erforderlicher medicinifcher, oder kör- 
perlicher Pflege mangle , hat er folches aufs 
fchleunigfte dem Meifter vom Stuhle, oder 
in defleh Ermangelung , einem von den 
Brüder Vorftehern anzuzeigen, damit folche 

D s N die 

> 
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die Beamten f ] verhimmeln, und für th& 
: tige Hülfe forgen können. 

* 

»•»•" ... . <.,» 

« * - • • - ..«i» 

» ■ • 

Von jedem krank gewordenen Bruder, 
cinheimilchen oder auswärtigen , laßt er , 
fich feine Kleidung, Mitgliedszeichen, 'oder • 

was er auch etwa an andern Sachen und 
Papieren , 'die Frevmaürerey , oder einen t 
damit verbundenen Orden betreffend, in 
feiner Gewahrfam hat , ausliefern ; 'und. 
zwar fo, dafs, wenri der Kranke noch dazu 
die Kräfte hat, der folche Sachen verfiegle, 
Und darüber nach feinem eventuellen Able- 
ben disponirc ; und der Bruder Almofen- 
pfleger ihm einen Schein über den Empfang 
der Sachen , mit dem Verfprechen , die 
Difpofrtion zu befolgen, ausliefere. . 

, { , ., §• 17- 

Wo er geheime Noth entdeckt , es fey 
bey einem Bruder, oder eingr Perlen, oder 

■ 

I 



Familie , die der Mauräey* fremd ift , fo 
hat er es der Beamten CZJ anzuzeigen , 
welche nach ihrer Weisheit alles beytragen 
wird , was fic kann , um wo möglich zu 

helfe»» . • , *.:'} • . r •« \\ 

» . i * • • • 

;;»»•• *i :!**^ i i »• ) ii 

ÄDmerkuog» Dem erften Anblick nach 
*. fcheint es , als ob es wohl gethan feyn 
möchte, einem Arzneykundigen diei'es ' 
Amt vtjrzüglrdr.va^fzutrageii ; allein, 
jwehn man den 15. und 16. §♦ erwegt, 
fo wirf räan finden, dafs ein delikat- 
denkender Arzt Bedenken tragen wür- 
de, zu einem Kranken zu gehen, der 
ihn nicht hätte rufen laffen, Ift ein 

guter Atzt Jßtglifd der CZ3; fo darf 

,.jnan von ihm die Bruderliebe erwar- 
ten, dafs er einem fremden armen Bru- 
der feinen raedicinifchen Beyftand un- ; 

entgeltlich leiften werde, wenn ihm der 
Almofenpfleger dazu auffordert. ,, i , 

• ■ * tili./« *ii - -* » *■■ • • » • « • 



^ • » • • • . •« f 1*» • • 

• :• ji.fc . 1. i fc i av<i ui iivJ* k| :.; 
T'J ' . • Achtes 



... Achtes Capitcl. i 

Von den Brüdern Stewards oder 
. " Schaffnern. 1 ' 

i- ^ * m *\ . ..J »Ii 

Anmerkung. Die vorigen Beamten^ 
find in jeder j | nöthig. Die folgen- 
' - den können bey fchwachen f — 
entbehrt werden. p-Fj 1 aber , di#- 
dazu eine hinlängliche Anzahl Mitglie- 
der haben, thun wohl, wenn fie folche 
ebenfalls befetzfcn. Es macht die übri- 
gen Aemter weniger befchwerlich. 

* 

. I. 

Die Brüder Stewards oder Schaffher, 
werden jährlich von dem Meifter vom Stuhl 
ernannt. Sie können als Gefeilen fchon 
dazu genommen werden* 

Anmerkung. Es fcheint, als ofc der 
deutfehe Nähme Schaffner, der ihr 
Gefchäfte völlig beliehne!, anftatt des 
engländifchen Stewards einzuführen 
feyn möchte. Allein nicht unwichtige 
Urfachen rathen es an , diefe in der 

»äa Fre r 

« 

% 
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- ■ » # 



Fleymaurerey alte und primitive Be- 
^ nennung bey&ubehalten. . r^n . , 

-i-> «x-n: <. • « ■ 2. . • s , 

c " 'Die Bruder Stewards befofgen die Tafel 
CD • Sie accordiren mit dem Spcifewirthe 
nach Anzahl der Perfonen , und forgen f ür 
das Getränke. 

Damit fie 4en Accord nach Anzahl der 
Perfonen richtig treffen können, lafl'en fie 
einige Tage vorher, da die Tafel CZJ ge- 
halten werden fol! , einen Zeddel umlau- 
fcn , worin der Preis der Mahlzeit ange- 
zeigt ift, und zugleich fo viel Billette als 
Mitglieder find. Wer dann zur Tafti Q 
bleiben will , kauft «in Billet. Sind fremde 
BBr. an dem Orte, die zwar nicht Mitglie- 
der find , aber dennoch die CD befu- 
chen pflegen , die werden in diefem PunOe 
als Mitglieder behandelt. Denn ein befa- 

> . ' cfccn- 
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chfcnder feuder *\ ird iui r -* E i n m a i von 

der O als Qlift* !5 fe4itthe1r. 1 Hätte die 
\ — | Urfachen , bev einem oder dem andern 
eine Ausnahme zif mÄhen : fo mufs die 

Dicfes Vorausbezahlen der Speife- 
biüette wird fich. Jeder Bruder gerne ge- 
fallen laßen, weil dadurch die Mahlzeit um 
fo ftche«£ geordnet; tinflib bcfteiletHver- 
den kaAitV dafs wedefVbrt Seiten des Wift 
thes , noch' der Brüder , klagen veratMst 

werden« : ' " * 1 '" f '- ,f - r ^ 

• r .«-'il- 9 i " i) i w»- • »n / }n*k 

' Bey dem Accordernit dem Speifewirthe 
machen die Brüder Stewards die Rechnung 
fo , dafs das Billet ein Zehntel mehr koftet, 
als der Wirth bekommen V und diefes Zehn- 
tel liefern fie an den Almofenpfleger für die 
Artnen. " - * . - 1 • . * V $ - . « ■ 

* 
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Zu Vermeidung aller Irrungen kaufen 
zwar die Brüder Stewards das Getränke, 
liefern es aber an einem dienenden Srudcr, 
8» ihnen nach geendigter Mahlzeit ' V(elch 
3rc Bezahlung des ausgegebenen 'un^'Tlen 
Reft in Natura wieder giebt. k Daher der 
dienende Bruder gleich die Bezahlung von 
jedem erhält, dem cf Getränice reichen muß. 

Aufler diefem Gefchäfte, find auch die 
Stewards noch als Marfchälle der £Z3 anzu- 



feilen, und flehen mit ihren Stäben bey Re- 
eeptionen etwas hinterwärts , zu bevdcn 
Seiten des Meifters vom Stuhle. 

■ 

§•8- 

Wenn ein Bruder von großer Diftinclion 
die CD befucht, den die £□ mit ausge- 
zeichneter Ehrenbezeugung zu empfangen, 
das heifst, ihn durch eine Efcorte einzu- 

fuh- 



I 



*4 

führen , für fchicklich hält: fo treten fie mit 
ihren Stäben dem Ccremonienmeifter und 1 
den übrigen dazu abgeordneten Brüdern vor, 
empfangen den zu ehrenden Befuchendefi 
im Vorzimmer, und begleiten ihn ins CZ3 
Zimmer, bis an den Teppich, wo ihn der 
Meifter vom Stuhle bewillkommt. 



§•9- 

' » 

Ihr Amt giebt ihnen keinen Sitz und 
Stimme in der Beamten CZD ; nimmt ihnen 
diefe Recht aber auch nicht, wenn fie fol- 
ches aus andern Gründen haben. 



i • 



Neun- 



» « 
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1 Neuntes CapiteL 

Vom Bruder Ceremonienmeifter«. 

i 

■ 

* » * *' » 

Wenn es die Anzahl der T ] Mitglie- 
der zuläfst, einen Ceremonienmeifter anzu- 
fallen ; fo wählt ihn der Ehrwürdigfte 
jährlich. 

§. 2. 

* / 

Um fein Amt gehörig zu verrichten > 
mufs er folgende Eigenfchaften befitzen: 
Er mufs nähmlich i) angenehm und freund- 

lieh im Umgange j 2) Von Natur zur Pro- 

» « 

pret£ im Anzüge geneigt; 3) nicht fchüch- 
tern oder blüde feyn, wenn er mit Perfo- 
nen hohem Standes reden (oll ; 4) mufs 
er, aufler der deutfehen auch die fran- 
zöfifche Sprache in fo weit wiflen , dafs er 
in diefer letzten einen beluchenden Bruder 
examinirea könne. 
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Er mufs fich mit alle demjenigen fo 
genau als möglich bekannt machen , was 
Bezug auf die Ordnung im Ritus, bey Au£ 
nahmen , und bey Annahme von befuchen- 
den Briidern gefmlich und fittüch ift. 

» 

§. 4. 

Da die Dignitarier und Beamten ihr* 
angewiefene Plätze in der C ) haben , fo 
giebt es unter Brüdern gleichen Grades , die 
Mitglieder der □ find , zwar eigentlich 
keine Rangordnung weiter , als , dafs die 
Meiftcr in der Gegend von Often und Sü- 
den , die Gefeilen in Süden und Weften , 
und die Lehrlinge in Norden , und zwar 
gegen Werten hin, ihre Plätze haben. 

Wenn aber der Bruder Ceremonienmeifter 

, % «■» ■ 

bemerkte , dafe ein junger Meifter es oft 
«ffeöirte, fich über einen altern hinauf, 
das heifst, näher an den Meiftcr vom Stuhl 
zu fetzen , fo hat er ihm diefe Unfchicklich- 

* keit 
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keit mit* alier Freundlichkeit und mit allem 
Glimpfe bemerklich zu machen. Hülfe 
diefes nichts, und der junge Bruder fetzt* 
diefe Affeöation in der folgenden CZJ fort, 
fo vollzieht er fein Amt öffentlich, obgleich 
in der Stille , und ^weifet ihm den eigentli- 
chen Platz an , der ihm nach dem Alter der 
Aufnahme gebührt. ' * 



1 * 



In geöfteter Aufrahme CD oder bey 
folchen Verfammlungen , wo Beziehende 
zugelaflen werden können , hat er das Amt, 
mit noch einem Bruder, den ihm der Ehi^- 
würdigfte zugiebt , die Brüder im Entree- 
Zimmer zu examiniren ; und davon , für 
was er fie erkannt hat, der f I und dem 
Meifter vom Stuhl , durch den erften Vor- 
fteher, Bericht zu e^ftatten. Während 
welcher Berichtserftattung det andere Brudc* 
bey dem Befuchenden bleibt, um ihm G£- 
fellfchaft zu leiften. Erhält er Auftrag, 
• . . ' ■ E % dsn 
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den Befuchenden einzuführen , fo ftihrc er 
fojehen , nachdem ihn der Meifter vom 
Stuhl bewillkommt hat, auf feinen Platz ; das 
heifet, über alle Brüder feines Grades. 

examiniren muß , weil ße noch nicht in 
feiner [ZJ befucht haben : fb mufs er jeden 
befonders vornehmen ; und falls aufler dem 
Entr£e-Zimmer kein anderes dazu dienliches 
vorhanden wäre : fo mag er wohl die 
fchwarze Kammer dazu wählen, um fie 
einen nach dem andern zu unterfuchen, 
indem er den begleitenden Bruder bey den 
übrigen zur Gefellfchaft läßt, und von allen 
auf Einmal in der I I berichtet ; hernach 
auch alle auf Einmal einführt, und jedem, 
nach feinem Verhältnifs , den Platz an- 
weifet. 

- I 

« • * » •»-•» » « . , 
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Decorationen von geheimen Orden 
find in den fymbolifchen l^EU öffentlich 
zu tragen nicht verftattet; und falls ein be- 
lachender Bruder, welcher dergleichen* bey 
fich führte, vorwenden follte , er habe es 
eidlich gelobt , folche nie abzulegen : fo 
kann folchem der Bruder Ceremonien mei- 
ßer begreiflich machen, dafs er diefen Eid 
nicht breche , wenn er folcherley Dekora- 
tionen unter der Weftc verberge. Gefiele 
diefs dem befuchenden Bruder nicht : fo 
müfte er lieber fcinen Befuch gänzlich ver- 
bitten. Dafs hier die Rede von folchen 

■ 

Orden und deren Sternen und Bändern 
nicht fey, die von Souverains geftiftet und 
privilegirt find , verlieht fich von felWL 

. §• 8. 

Wenn kein I f Calender eingeführt ifl • 
fo macht er die Einladungs- Billette und 
der Bruder Secretair fendet folche durch 

E 3 einen 



Di 



einen dienenden Bruder den Mitgliedern in 
einem Couvert verfiegelt zu. 

Bey den Tafel r~5 =l belegt er die 
Couverts mit Zetteln, wie die Brüder fitzen 
follen. Wobey er darauf fehen wird , dafs 
die altern Brüder dergeftalt mit den jüngern 
vermifcht werden, dafs die Unterhaltung bey 
Tifche nicht überlaut werde, fondern fitt- 
fam und lehrreich bleibe. 



§• io. 



4 



Er gehört zu allen Deputationen, welche 
die CZj nöthig erachtet, um irgend jemand 
eine Ehre, oder Höflichkeit zu er- 
weifen. 



i r - 



§. ri. 

» 

Er hat darauf zu fehen , dafs die Brü- 
der gehörig mit Schurz und Handfchuhen 

be- 
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bekleider find, bevor fie in die 
treten! 



' Er hat feinen Platz am Tifche des Bru- 
der Secretairs, imd darf allenthalben { frey 
in der CJ herumgehen, wenn es fein Amt 
erheifcht. 



E 4 



Zehn- 



7» 
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Zehntes Capitel. 

m i * 

Vom Bruder Decorateur. 



Anmerknng. Diefe$ Amt fchickt fich 
am beften für einen Künitler, den die 
CD gegen das Verfprechen diefes Amt 
auf eine gewiffe beftimmte Zeit treu 
zu verwahren, durch alle Grade frey, 
aufnähme, und in diefem Falle ihn von 
Mitgliedsgeldern befreyte. Doch kann 
der Meifter vom Sjuhl auch jedes or- 
dentliche Mitglied der f } dazu er- 
nennen, dem er nöthige Gefchicklich- 
keit und guten Willen genug zutrauet. 



, Der Bruder Decorateur mufs aus dem 
Rituale jedes Grades ein Verzeichnis der 
Requifiten , und die Anvveifung des Orts, 
wohin fie zu ftellen , neben der Art ihres 

Gebrauchs, erhalten. Und er hat darauf 

. * * 

zu fehen , dals bey Aufiiahmen , vor EröfF- 
' , "» > t nung 

« 
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nung.der QU, alles Erforderliche am 'ge- 
hörigen Ort und Stelle vorhanden fey. 



.? 

§. 2. 



Zu diefem Eehufe wird auch der Thür- 
hüter, (ein dienender Bruder) an ihn ver- 

* 

Nach Schlufs der [~] rfiufs er dafür 
forgen , daß alles wieder propre an den 
beftimmten Verwahrungs - Ort gebracht 
werde j um alle Befchädigungen nach Mög- 
lichkeit zu verhüten. 



§• 4*> 

. . ** 

* Ihm wird ein Inventarium von allem, 
was die 1~] an Bijoux , Inftrumenten r 
Möblen und dergleichen befitzt, überlie- 
fert , wovon er eine Abfchrift von feiner 



74 . 

eigenen Hand unterzeichnet ,~ ins Secreta- 
mx liefert. •* 

$• *; 

i 

f ■ . 

Wenn fchadhafte Sachen auszubeflern , 
oder neue anzufchaflfen nöthig find, fo 
zeigt er folchee dem Schatzmeifter an , und' 
diefer , falls die Ausgabe dafür eine von 
der CD ™ beftimmende Summe überfliege, 
trägt es in der Beamten C3 vor. > Und 
nachdem der Bruder Decorateur von der 
Beamten CZ3 dazu fchnftlich authorifirt? 
worden, läfet er arbeiten, und das Ange- 
fchaffte von dem Bruder Schatzmeifter gegen, 
vidimirte Quittung bezahlen, und in dem. 
Inventario aufzeichnen. 

Er führt Rechnung über die Beleuch- 
tung der CZ3, wobey er auf mit Decenff 
rerbundene Sparfamkeit zu achten hat. 

r 

$• 7* 
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§• 7- " 

Daflelbe gilt von der Heitzung , felis 
die f i folche nicht in derMiethe einbe- 
dungen , oder ein eignes Local hat. 

. 

§. 8. ' 
. Falls die O , der guten Wirthfchaft 
wegen , e$e gewifle Quantität von Schür- 
zen und doppelten Handfchuhen auf ein- 
mal ankauft und anfertigen läfst : fo be- 
kommt er folche in Verwahrung, liefert 
davon, bey Aufnahmen das Benöthigre 
auf den Tifch des Meifters vom Stuhl, und, 
wenn ein Bruder Handfchuhe bedarf, giebt 
er ihip folche gegen baare Bezahlung des 
beftimmten billigen Preifes. Alle halbe^ 
Jahre legt er über diefen Artikel Rechnung 
und Reliqua ab , und läfst (ich ins Buch 
quittiren* 

Außerdem , dafs der Bruder Decorateur 
alle Jahre, die nächfte Woche nach Johan- 



nis, mit. dem Bruder Schatzmeifter , das - 

Iriventarium revidiren wird: mufs fol- 
chcs auch hauptfächlich alsdann vorher ge- 
fchehcn, wenn er fein Amt niederlegt; in- 
dem er das Inventarium feinem Nachfolger 
überliefert, und gegen deflen Unterfchrift 
feine Eigene aus dem Sccretariat zurück, 
und dadurch feine Decharge erhält. 

§• 10. - 

Bey Feuer- und Waflersgefahr hat er 
fleh in dem 1 I Haufe einzufinden , um 
zum Retten bey der Hand zu feyn. Sollte 

i V # % 

er aus dem Orte, auch nur eine Nacht, blei- 
ben , fo hat er es einem Bruder Vorfteher 
anzuzeigen , und diefem die Schlüflel zq 
den Behältniflen unter feiner Verwahrung 
verfiegelt einzuliefern. 

1 <S. II. 

Seinen Platz in der I J wird ihm der , 
Ceremonienuieifter anweifen. 



Eilftes 



■ 
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Eilftes Capitel. 

Vom Amte eines Redners. 

* 

Wenn diefes Amt kein bloßer Ehren- 
>ütel feyn foll, fo wird es die meifte Zeit 
höchft fchwer feyn, es zu befctzen. Der 
wahre Endzweck der C3 Reden ift ge- 
wifler und ficherer zu erhalten, wenn die 
j — ) keinen privilegirten Redner hat, fon- 
dem das beherzigt, was hinten bey Gelegen- 
heit der CU Arbeiten darüber vorkommt. 
Uebrigens läfst fleh fiir einen folchen Red- 
ner nicht wohl eine Inftruftion entwerfen, 
die mehr als Negativ wäre. 



\ 



• ■( ■ 
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Zwölfte« 



Zwölftes Capitel. 

Von den dienenden Brüdern. 

V ■ 

§. I. 

Sie .werden alle unentgeltlich aufge- 
nommen. 

§.2. 

Zur eigentlichen !*"□ Bedienung , um 
unter dem Decoratcur , oder den Brüder 
Vorftehern das CD Zimmer einzurich- 
ten, und während geöfneter CD die Wache 
im Vorzimmer zu halten , braucht es nur 
Einen ; und zu diefem ift es wohl gethan, 
einen gefetzten Mann , aus dem niedern 
Bürgerftande, oder einen braven invaliden 
Unter-Officier zu nehmen. 

§. 3. 

Diefem Portier wird aus der curren- 
ten CD Gaffe ein kleiner Gehalt ge- 
lobt, 
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t , nhd alle halbe Jahre richtig ausge- 



1 1 



i Der Portier mufs vor allen Dingen eia 

nüchterner Mann feyn , indem er, wenn 

er dem Trünke ergeben wäre , der | — 1 

einen üblen Nahmen und fonft noch viel 

Schaden zuziehen könnte. 

♦ • 
i •» . • » ; • « . . . 

Er hat das Gefchäft , die Einladungs- 
Billette, zur Aufnahme und Tafel n, 
an die Brüder zu bringen. Des Endes er 
wöchentlich, an einem beftimmten Tage, zu 
vorgefchriebener Stunde, bey dem Meifter 
vom Stuhl anfragt, ob er ihm Befehle zu 
geben habe ; der ihn dann an die Brüder 
Stewards und den Secretair fchickt. 



■ • 



§• 6. 

Nach geöfneter □ (bey deren Vor- 
tinrichtung er Wonders unter dem Bruder 

Deco- 
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Decö^ateür , odef dsm Bruder Vbrfteher 
arbeitet,) mufs er , als Maurer gekleidet* 
im Vorzimmer die Wache halten, und 
jeden Bruder und Mitgliede der QU, der 
nach geöfneter I ) erft kommt' , durch 
Mr. Schläge mit der Hand an die Thüre 
melden. 

• • * I • mm m ■ 

§• 7- 

' • - * •! . i ■* 

I 

Während r der Rcception , das heißt % 
fo bald der Aufzunehmende ins [^J Zim- 
tner gefuhrt worden , darf er niemand mel- 
den, er heiße, wie er heiße, bevor der 
Aufgenommene wieder herausgelaflen ift,j 
fich wieder anzukleiden. 

• r 

* * *■ 

Die äuflere Thür des Vorzimmers hält 

er wohl verfchloflen , und wenn ficht jemand 

davor meldet, erkundigt erfich bey halb- 

geöfneterThür erft genau, ob eS ein 

bekannter Bruder fey, bevor er ihn lt% 
' ' . daffelbe 
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daflelbe eintreten läßt. . Weil Profine gar 
nicht, folche Unbekannte aber, die (ich 
als Maurer melden möchten , ins Entr£e- 
Zimmer , wenn , wie faß nöthig, eins da 
ift, gewiefen werden muffen. 

Ueber diefe Puncte, und was er etwann 
fonft noch zu leiften hat, nach jeder fTJ 
fcefondern Einrichtung, darüber wird er 
von den Brüder Vorftehern aufs deutlichfte 
feelehrt. 

§. 10. 

; , , , 1 ■ i 
Ueberhaupt mufs er {ich zu allem willig 
finden laflen , was die CD Beamten in 
d!P Angelegenheiten ihm zu verrichten 
auftragen , zu der Zeit ausgenommen, da er 
auf feinem feften ,Poften im Vorzimmer 
Wachehält. 

V 

% 



' Bey der Tafel CJ trägt er die Speifen 
auf, und richtet ferner aus, was ihm die 
tJrüder Stewards auftragen , z. E. Rechnung 
über das Getränk zu halten , u,fw. 

' Nach geendigter C^] fchaffr er alles 
wieder an feinen Ort und Stelle , bevor er 
das C3 Haus verläfsr. 



1 - 



§. 13. 

Zu andern als CZ3 Gcfchäften ift er 
niemals verbunden. 

§. 14. 

Wenn eine CD über die Zahl von 20 

Mitgliedern hinausgeht , fo wird fie fich , 

nicht wohl mehr mit einemdienendenBni ? 

derbchelfen können. In dem Falle wird fie 

wohl thun , noch Einen , oder nach Ver r 

' hält- 
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hältnifsein Paar mehr, ordentlich auf- 
fcunehmem Jedoch wird eine CD > be- 
fonders in grofsen Städten, grofse Vorficht 
in ihrer Wahl anzuwenden haben 4 keine 
Lohnbediente aufzunehmen. Solche Be- 
diente , die bey gefetzten und erfahrnen 
Brüdern im Brode liehen , und von diefea 
gewiflenhaft daxu empfohlen werden könr 
nen, find die beften: Wenn ihre Brodherrn 

r 

ihr Wort geben , dafs ih folchen die Ee- 

4 

laubnifs oder Befehl ertheilen wollen , fich 
in allen p SZ3 zur Hülfe des Br. Portiers 

einzufinden. . 

• « .• «• * • 

4 

* * 

t • 

» • 

■ • * 

Fände e i fl e CD» dafs fie, wegen aus- 
nehmender Grofse der Tafel rP , da«. 
bey von den ordendich aufgenommenen 
dienenden Brüdern nicht fervirt werden 
könnte; fo thut fie wohl, noch andre, 
2. E. den Aufwärter des Speifewirths , oder 
auch Lohnbedienten dergeftallt anzu- 

«O ' 1 

F 2 nthr 

\ 

s 



», 
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nehmen, dafs man folche für jede C 



bezahlt," fie aber nicht aufnimmt, und fie 
nicht Maurerkleidung zu tragen berechtigt ; 
fondern fie blos vor versammelter Beamten 
j — ) ? durch Revers und Handfchlag zur 
ftrengften Verfchwiegenheit verpflichte, und 
ihnen Hoffnung macht , fie einft , wen» 
ihre Aufführung es verdient , als Brüder 
aufzunehmen, urfd in der ordentlichen 



zuzulaffen. 



Bey Waffer- und Feuersgefahr muffen 
die dienenden Brüder ficht im CD Haufe 
einfinden Tum auf Anweifung der dort be- 
findlichen Beamten zu retten und zu fiebern. 



Y 



s ► r 
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HAUPT. 
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HAUPT- ANMERKUNG. 

Vorgehende zwölf Capitel enthalten unge- 
fähr das meifte vön dem , was zur Orga- 
nifarion einer CZZ3 erfordert wird , um 
nach bekannten allgemein verbindlichen 
Gefetzcn, in gefclliger Verbindung zu le- 
ben , und jedem Mitgliede die Sicherheit 
' zu verleihen , dafs der Maasftab feiney 
Rechte und Pflichten in den Gefetzcn und 
nicht im arbiträren Willen eines oder 
mehrerer, bekannter oder unbekannter 
Obern, liege. Ein unumßöfslicher Grund* 
iatz, den wir bey diefen Vorfchlägen (denn 
wir wiederholen es, dafs wir uns fchr gerne 
befcheiden , nichts weiter ak Vorfchläge 
thuq zu köniien) vor Augen haben, ift der, 
alle Rechte und Pflichten einer 
fyeyen Gefellfchaft find gegenfei- 
rig. Fügt man zu diefem noch den an- 
dern hinzu: Wer den Endzweck will, 
mufs auch die Mittel wollen,- fo 

f.; t F 3 wird 



I. 



%6 . 

wird man uns bey dem folgenden nicht 1 
mifsverftehen , fondern uns die Gerech* 
tigkeit wiederfahren laflen, dafs unfreAb- 
flehten fo rein von allem Eigennutz find, 
als es bey Menfchen nur immer möglich" 
ift; und dafs wir uns gern durch Gründe 
überzeugen laflen, wo uns unfer begranzter 
Verftand hätte in Irthum fallen laflen. 



Bevor wir aber über den Endzweck 
der Freymaurerey überhaupt Und des dem- 
fchen Bundes insbefondere > ftebft den 
reinen Mitteln, diefen wirklich erhaben- 

• • I r 

menfchenfreundlichen Hauptendzweck in 
unbefangener Deutlichkeit , ohne allen 
Zurückhält herauslaflen können , find wir 
genöthigt, folgende Bedingungen feft zu 
fetzen, unter welchen wir alle Papiere/ die 
zur ganzen Ueberficht des Planes gehören, 
mittheilen können. 



r- 

c 



OJede 
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. i) Jede L_J , welche vom Geifte der 
Wohlthärigkeir befcelt ift, und dabey weifs, 
daß Almofengeben , und blofses Geldfpen« 

den allerley Art, fo wenig die einzige als 
hefte Wohlthätigkeit fey, und alfo an fol- 
chen höhern wohlthätigen', nur von einer 
folchcn geheimen Gefellfchaft , wie die 
Freymaurerey ilt und werden kann, aus- 
führbaren Endzwecken , Anthcil nehmen 
möchte, nachdem fle vorher durch Man- 
ner, die ihr Vertrauen verdienen , von 
ihrer Möglichkeit, Unverfänglich, 
keit und Gemeinnützigkeit verfichert 
worden, wird in geöfneter allgemein ver-' 
ftmmleter [33, eine, nach Starke der CD 
proportionirte Anzahl von Brüdern, als 
] Betraute wählen laflen , denen wir 



die fürs Erlte noch geheimen Papiere 
verßegelt zufenden konnex 



2) Die Proportion wäre auf io Brü- 
der Einen; auf 15 bis 20 Brüder 2: auf 
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»5 Bruder 3, u. f. w. Und obgleich das 
Vertrauen der CD das unfrige völlig be- 
ftimmen foll , fo müflen tvir doeh anrathen, 
dafs die wahlenden Brüder auch vorzuglich 
mit darauf fehen mögen, dafs die Betrauten 
folgende Eigenfchaften befitzen, a) Sollen 
fie von gefetzten Jahren feyn ; b) So viel als 
möglich Erfahrung in den Vorgangen der 
\ Maurerey haben; c) von unabhängigen 
Glücksumftänden feyn; d) fähig feyn ohne 
Leidenfchafi und VorurtheU eine Saehe zu 
prüfen ; c ) an dem, Orte der CZ3 anfäf- 
% , und nicht allzuoft durch Reifen ab- 
wefend j und f) nicht zu überhäuft mit 
Berufsarbeiten feyn , dafs fie nicht einige 
müfsige Augenblicke auf diefes Gefchäft 
verwenden könnren. Wenn der Meifter 
vom Stuhl der C3 jährlich gewählt wird, 
io kann er gleichfalls auch zum Betrau- 
ten gewählt werden; in folchen f-ffl 
aber, wo er, nach Wahl der Brüder, 

ift es gut, und fäft 
nöthig, dais er gewählt werde. 

3)Vo* 
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3) Vor der Wahl müfste man diefc 
Punfle, von der Haupt-Anmerkung 
an, öffentlich vorlefen, um die Brüder zu 
belehren, worauf es bey dicfer Wahl an- . 
komme. Die Art der Wahl wäre , wie 
bey den Meifterwahlen , durch frcyes Scru- 
tinium. 

> * 

4. Nachdem diefe Logenbetrauten 
gewählt find, (da auf 25 Brüder 3 kom- 
men , fo ift diefe Anzahl auch bey den ftärk- 
ften r^Z3 fchon hinlänglich , und es wer- 
den wenige r^h^ feyn, die nicht wenigftens 
If Mitglieder, und alfo 2 Betraute hätten,) 
unterfchreiben fie folgenden Revers: 

/ 

- r 

* „ Wir Endes - Unterschriebene, welche 
„'die ehrwürdige CZ3 N. N. durch freye 
„Wahl zu ihren Betrauten ernannt,' 
„und uns dadurch die brüderliche 
„ Pflicht auferlegt hat , auch in Din- 
„gen, die nicht alfobald in öffentli- 
»eher CZJ bekannt werden können , 
- <* F ^ x „fiir 



1 
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„ für ihr Beftcs zu forgCn , geloben 
„kraft diefes, und auf Maurer und • 
„ehrliche* Mä-nner wort, dafe 
„wir diefes Zeichen des Vertrauens* 
„von unfern geehrten und geliebten 
„Brüdern allen Fleifses dadurch zu 
5, verdienen fuchcn wollen , dafs wir 

„ i) Alle die an uns gelangenden ge- 
heimen Schriften, befonders die, wel- 
„ che einen Plan, die Verbefferung der 
„Freymaurer- und CZ3 Arbeiten be* 
„ treffend, fowohl jede für fich, als ge- 
„ meinfchaftlich , aufs gewiflenhafteftc 
„unterfuchen und prüfen wollen, ob 
„er, verfprochener Maafsen , mög- 
lich, unbefangen undgemein* 
„nützig, oder fchimärifch, hin- 
^terliftig, oder auf eigen füch- 
„tige Ablichten der Erfinder und 
„Einfender hinaus laufe; auch als red- 
liche Männer unfire Meinung darüber 
„ eröffnen wollen : ob er von unfrer 
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„ l \ könne und durte angenommen 

„ werden , oder nicht ? 

• « 

„2) Wenn wir befänden , dafs es 
„räthlich, oder gar eines edlen Frey- 
„ maurers Pflicht wäre , an der Aus- 
führung diefes befagten Planes zi* 

„arbeiten , fo wollen wir alles das, 

•» * 

„was uns die Einfendcr, der Natur 
„ der Sache gemäfs , den fämmtlichen 
„Brüdern davon bekannt zu inachen, 
„erlauben können, getreulich mit den 
„Mitgliedern diefer LU theilcn, und 
„übrigens alles thun , was auch in 
„diefer Angelegenheit das wahre Befte 
„der Freymaurcrcy und diefer < ] , 
„nach unferm gewiffenhahen Ermef 
„fen, befördern kann, 

„3) Geloben Wir, die möglichfte 
^Behutfamkeit anzuwenden , um zu 
„verhüten, dafs weder die ganze f~| ? 
„noch ein oder mehr einzelne Brüder 





m 
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„zu unbekannten Ablichten ver- 
strickt werden, und dafe wir., in 
„jedem Falle, wo wir dergleichen mit 
„ Gründen der Wahrfcheinlichkeit ver- 
„ muthen können , unfre Vermuthung 
„und die Gründe, worauf folche be- 
„ ruhen möchte, der fehr ehrwürdigen 
„Beamten □ getreulich anzeigen 
„wollen, * • 

„ 4) So wollen wir auch , im Falle 
„wir die uns mitgetheilten Entwürfe 
„ und Vorfchlage , zwar der Brüder- 
„ fchaft und unfrer O unfchädlich 
„und unnachtheillg, unferer I | 
„ aber nach ihrer Lage und BefchafFen- 
„heit nicht erfpriefslich , und, wenig- 
„ ftens fürs Erfte noch nicht, zur thä- 
„ tigen Mitwirkung annehmungsfähig 
„befinden , fo bald wir diefc Entde- 
,;ckung, nach hinlänglicher Unterfu- 
„chung der uns mitgetheilten Auffetze, 
„ alle dahin einfchlagende Papiere , 
„ohne vorher eine Abfchrift davon zü 
„nehmen, oder nehmen zu laflen, 

' ?) denen y 



Digitized by CjO 



I 



„ denen Perfonep , die uns folche brü- 
„ deriieh anvertrauet hahen , unter der 
„ uns verfiegelt ertheilten Adrcfli wie- 
„ der zu fenden. Und wir erkennen 
„ uns zu diefer bedingten Zurückfen- 
„ dung um fo mehr verbunden, da fie, 
„ Copey- oder Druckkoften ausgenom- 
„men, für die Mittheilung nichts, was 
„den Nahmen einer Verbindlichkeit 
„ haben könnte, begehren ; weder für 
(Ich noch für Andre ; wie fie auch 
„Nahmen haben könnten; weder jetzt, 
„noch in allen künftigen Zeiten ; fo 
5 , wenig , dafs die Ausbreiter des 

• 

„ Plans (welche, auf ehrliche Verfiche- 
„ rung von den Einfendern , ganz ver- 
„ fchiedene Perfonen find,) nicht ein- 
„mal genannt feyn wollen, umfelblt 
„ dem feinden Ehrgeitze keinen Raum 
„zu gebqn. . ' 

„ O Sollte durch Annahme diefe.«? 
„Plans, und als Folge diefcs Gefchäfts ? 
„ ein geheimes Archiv der f^j entfle- 
„htn: fo verfprechen wir, befagtes 

gehei- 
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>,mes Archiv, in ficherer Verwahrung 
y, unter 3 verfchiedenen Schlöflern, 
v „wozu ein jeglicher von uns einen 
„befondemSchiufH haben foll, zu 
' . • . ; „ halten ; und von den geheimen 
>, Schriften keinem Menlchen das ge- 
„ringfte mitzutheilcn, durch den es in 
^profane Hände gerathen könnte. 

Alle diefe vorftehenden PunQe, die 
wir wohl verftanden haben , vcrlpre- 
chen wir, nach beftem Vermögen ge- 
treulich zu erfüllen , auf Ehre / un4 
Wort eines Maurers und eines redli- 
chen Mannes. 



. 1 
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• * * m 



N. den Monat 

— Jahr . N. N. 

N. N.' 

.'■'<■. N. N. 

Welche ED unfere Vorfchläge fo weit 
gebilligt hat, dafs fie die propprtionirte An- 
zahl Betraute wählt, und den vorftehenden 
Revers unterfchreiben läfst, braucht nicht das 

Original diefes Reverfes einzufenden , Son- 
dern 



r * 
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dem mag folchen gerne felbft bey ihren 
A&en aufbewahren. Uns foll es fchon ge- 
nügen , wenn fie uns nur über diefen Punft 
den Auszug ms ihrem CD Protocolle vom 
«hrwürdigften Meifter vom Stuhl und den 
fehr ehrwürdigen Vorrtehern unterfchrieben> 
nebft der fi c h e r n Adrefle eines diefibr er- 
wählten Logen - Betrauten zufchickt. 
Wogegen fie ficher erwarten kann,, dafs die 
zugelagten Papiere erfolgen werden» 
*•*';.' - 

6) Da aber die vorfchlagenden Brüder 
fcben fo wenig reich genug find, um hinfort 
tfie vielleicht oftmaligen Copey- Gebühren* 
sro£ihre eigne Korten zu tragen, als fie fich 
arm genug befinden , für die Ausarbeitung 
ga$geringfte2it begehren: fo hält man es für 
billig, dafs jede [^3 , welche Papiere gufiljr 
Verlangen erhält, folche bezahle, und zwar?, 

a) handfchrifiliche Copeyen, den Bogen 
ä 2 gute Grofchen ; weil das Copeylohn ge- 
heimer Schriften höher lauft, als wofür ein 
Advocatenfchreiber arbeiten kann, 

b) Sollte 



9* 

b) Sollte, wie man nahe Hofnunghat, 
eine Prefle zu diefem Behufe eingerichtet 
werdqn können , um die Copeyen zu be- 
fchleunigen : fo wird ein Bogen mit 3 Gro- 
fchen nicht zu theuer bezahlt feyn , indem 
eine folche Prefle nur fo viel Exemplare 
als nöthig abziehen wird , und die Wohl- 
feilheit eines gedruckten Bogens nur in Pro- 
portion mit der Stärke der Auflage flehet. 
Man wird aber auch diefen Preis erniedri- 
gen , fo bald es durch Anzahl der Abnahme 
piöglich wird. Den Belauf diefer Koften 
machte ficht die CU anheifchig, gleich nach 
Empfang einer Lieferung Schriften, fey es 
in Handfchrift oder gedruckt, zu bezahlen. 

Das war es , was wir bis auf näher« 
Antwort zu fagen hätten. } 
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